
^ I ^ Donnerstag, 21. Mai 1891. 110. Iahrgan«,.

kMcherMMma.
^ ^ i b a l b i ^ ' t Posta l S e n d u n g : «anzjllhrig fl, lk, Halbjahr«» fl. 7 50. I m « ° m p t ° l r : I D<e .La!b°cher Zeltun«. «scheint «glich mit Ausnahme der sonn. und Feiertage, Die «bmiutftrntlo»
> ^ ^ " b ! l zu ' " « , ^ / b n 3ür d!e Zustellung in« Hau« llan„ähr!a fi, l . - InsertionSnebür: Für Z befindet fich «°ngie,«plah «, bl« «edaciion «ahnhofgasse 24. Gprechstunben der Redaction tänlich von

netie» ^5 lr,. größere per «ellr « lr, .- bei «Wrei, W!^rrln>lll»«en v«r gelle » lr. ^ 10 hl« l» Uhr vormittag«, — Unslanliert« «riefe weiden nicht angenommen und Manuscrlpte nicht zurückgestellt.

^ , Etlicher Meil.
» t "^./',Apostolische Majestät haben mit
>> dez Ml'eßung vom 11. Mai d. I . dem
^ ' g q "beFen Gerichtshofes Josef Ritter
lz."l den . .^ lass ber von ihm erbetenen Ver.
ltz" ein^ senden Ruhestand den Titel und
r'ÜttiH ^enatöpräsidenten allergnädigst zu ver-
i ^ Schönborn m. p.

Majestät haben mit
l3>lle b i^'^ung vom 12. Mai d. I . dem
«,,'l toxsf.;' t>em Landesgerichte in Trieft Engen
I 'Matt. « ^ ' ^ "nd Charakter eines Ober-
.̂ ^2 allergnädigst zu verleihen geruht.

Schönborn m. p.

Nichtamtlicher Hheil. ^
^ "^ ^^entat auf den Careviö.
^ <ẑ  ̂ segentlichen Correspondenten geht der
H° »xf >,̂ 'p°ndknz. aus Moskau ein an das
V " H^/ussischen Thronfolger anknüpfender

ft?3 hen l? ä"' Wucher auf einem aus Sanct
l ^ > M e n d e n Privatschreiben beruht und
M.V daz ^«entnehmen:
k u ^ l a e r ^ ? ' welches gegen den Groß-
l ö ° A M ^ . kolaus in Japan ausgeführt
V ? h N I ? " " ^ " ' welche man in St. Peters-
UKle. HZ. i« Neqinn der Reise des Prinzen
Würger !3 l "°^en. I n den Kreisen der
M ? «llif^sellschaft wurde es allgemein mit
W t llXH?"lnen. dass gleichzeitig mit dem
>Me>ten ' ' " ^^der. der Großfürst Georg,
Ms?« tour^'"" Weltreise ausgesetzt wurde, und
M M t lvar ^ ^^af t getadelt, dass man nicht
M?"h au« «̂  Begleitung der beiden Prinzen
V l ^ " Äu» " " ^ " ' reifen Männern zusammen«
M ? ' ^ ^ / ' ^ ^ ""d Lebenserfahrung die Reise
! ^ > d ^ M ^ e n stet« auf sicheren Bahnen
!. -. ll l)^"^wben den Charakter einer Studien-
!'" ŝser, i " hätten.
! ^ h. wurd^ den Großfürsten recht jugend-
i V ^ ' ^ b e N ' die sich durch ihre Leicht«
i/^^°lnit ,^burg einen gewissen Ruf erwor-

'i» l̂Nlln ^lgnung zu vollendeten groß«
.Mche'""" ^sltzen. am allerwenigsten da.

^'Nen ^ Thronerben auf einer Weltfahrt
, s ^ d ^ . ' welche in erster Linie die geistige
^l^erdin " Zweckte. Zu Beginn der Reise
X ! - i« ^ ber russische Gesandte in Athen,

^ ^ " Begleitung der Großfürsten.

Hemsseton^
l ^ n I ^ . " T r a u m .

^i '^U Hlltt <-' ^ war im wunderschönen
h.. ^ ? ne sich gesunde.,. Amanda hirh
' G ' l v a r ' ^ «yd Wg mit denVöglein

''̂  ü' °ber l' lustiges, tolles Kind. Schön
,' z^ber der ?°"^ " "^" mächtigen Talis-

!>̂ > dei ^ ^"en Jugendblüte. dann jenen
_ l ^ ' '^"liche» " ? " unschönen Gesichtern eigen
>!Hn ' an .' bl?U"es Augenpaar.
U<I>«r. Z den dieses Kind sein Herz verlor.
I ' < ? und s? bungling mit schwärmerischen
U ö ' ^ ^ s ^ ^ " bocken, gerade so be«
>v!^^llche >?I"^ma>ida's zu verdrehen. Eine
» ^ ĉhenz °^ Jünglings, eine neckische Ant-
M V ^ l r i i h ? " / " m a g ei zu schildern? So

^ ^ k ^ " , i h n e n hold. das Glück lächelte
auf allen Wegen. Oft

^l/ iebl lnn' 'Pracht von Lenz, Sonnen.
>Hd^8,b lumen. ^ ^ Vergissmeinmcht. ^

^ H i ^ a n s . nur von dem. was sie'
'Vt, lchiva^" w'gen. spracht sie nicht.-

^a ^ . ^ ' " ; sie merkten es kaum.̂
^ " M e er Matura machen und^

er verließ sie aber schon in Indien, und er soll, wi
man sich in diplomatischen Kreisen erzählt, angesichts
des Einflusses der jugendlichen Mitglieder der Reise-
Gesellschaft auf das Verhalten des Großfürsten, die
Stunde, wo er dieses verantwortungsvollen Dienstes
enthoben wurde, mit Ungeduld erwartet haben. Seither
blieb an der Seite der Großfürsten nur eine einzige
ernste Persönlichkeit, Fürst Barjatinsky. dessen mäßigen-
der Einfluss sich jedoch infolge des unausgesetzten über-
müthigen Treibens der jugendlichen Reisegenossen des
Großfürsten als unzureichend erweifen musste. So
wurden von den Prinzen und ihren Gefährten häufig
Box« und Rinqkämpfe ausgeführt, und es ist nicht zu
bezweifeln, dass Großfürst Georg, der Schwächste der
Gesellschaft und überhaupt von etwas zarter Con«
stitution, hiebei wiederholt Stöße erhielt, welche zu
seiner Erkrankung viel beigetragen haben. Der ge«
nannte Großfürst hat ferner im Zustande stärkster Tran-
spiration im tropischen Himmelsstriche oft im Meere
gebadet. Es ist auch bekannt, dass es zwischen den
Officieren der Schiffe, mit welchen die Großfürsten
reisten, zu heftigen Streitigkeiten gekommen ist, welche
einen der Commandierenden fast zum Selbstmorde ge-
trieben haben.

All' diese Vorgänge zeigen. dass an Stelle des
Ernstes und der Disciplin, welche bei einer derartigen
Reise walten müssen, Leichtfertigkeit und Unordnung
herrschten. Die erste Folge war, dass Großfürst Georg
in schwer erschüttertem Gesundheitszustände die Reise
unterbrechen und zurückkehren musste.

Der gleiche Geist der Leichtfertigkeit beherrschte
nun gewiss auch die ganze Reisegesellschaft beim Besuche
von Japan. Nichts lag dm übermüthigen Genossen des
Careoic ferner, als diefes hochinteressante Land mit
aufmerksamem Blicke zu beobachten und Erfahrungen
zu sammeln; sie kannten nur einen Gesichtspunkt, den
des Vergnügens, ohne jegliche Rucksicht darauf, dass in
ihrer Mltte der Erbe der russischen Kaiserkrone sich
befindet. Die in St. Petersburg eingelaufenen tele«
graphischen Berichte stimmen in der Angabe überein,
dass der Großfürst. Thronfolger und seine Begleitung
nach einem Ausfluge nach gewissen Vierteln der Stadt
Otsu. deren Besuch sie entschieden hätten unterlassen
sollen, bei einem japanischen Tempel ankamen, vor
welchem das Attentat ausgeführt wurde.

Nach einzelnen der erwähnten Berichte sollen
mehrere der Begleiter des Careoiö trotz des Wider«
spruchs der Wächter des den Japanern überaus heiligen
Tempels versucht haben, in denselben einzudringen und
fich hiebei in einer das religiöse Gefühl der Wächter
sehr verletzenden Weise benommen haben. Dies führte
zu einem heftigen Wortwechsel und im weiteren Ver-
laufe zu dem Säbelhiebe auf den Großfürsten-Thron»

bestand sie^troh dem tändelnden Spiele glänzend. Eines
Tages trafen sie sich in Gesellschaft — es wurden
Psänderspiele aufgeführt — und hier war der Ort.
wo sich ihre reinen Lippen zum ersten Kusse fanden.
Ein Pfand wurde ausgelöst, zur Strafe musste sie ihn
küssen und that cs ohne Arg — und küsste ,hn llmig
auf die Lippen. . .

I n seinem Auge flammte es auf. wie em Blitz
traf sie sein Blick, sie war erröthend zurückgetreten,
verwirrt blickte sie ihn an — nnd da regte sich in
ihrem harzen ein ungeahntes Sehnen, ein wonniges
Gefühl, die allmächtige, die erste Liebe. Sie schwatzten
und lachten und küssten sich weiter, wie zwei Kinder,
die nicht wissen, wie gefährlich es ist, mit dem Feuer

Der Frühling kam auf's neue. Im schaukelnden
Kahne fuhren sie dahin, es war so schön —-so schön
alles ringsum. Da schwuren sie, sich ewige Liebe und
Treue und jubelten: «Glücklich, glücklich, dich hab ich
gefunden.' aus Millionen dich umwunden. Und aus
Millionen mein bist du!»

Nach zwei Jahren kam die Trennung. Er zog
hinaus in die Ferne, um das Dasein zu kämpfen. Em
goldenes Ringlein streifte er vom Finger und gav es
oer Geliebten. «Bleib' mir treu, ich werde rastlos vor-
wärts streben, du oder das Grab sei mein Zlel. Wenn
das Schicksal dich in die Arme eines anderen Mannes

folger. Wenn nun auch der japanischen Regierung der
Tadel nicht erspart werden kann. dass sie für den
Schuh der Perfon des Carevit nicht jene unablässige
Sorgfalt bethätigt hat, welche nun einmal in solchen
Fällen unerlasslich ist und von Regierungen, die einen
ausländischen Thronfolger zu Gaste haben, überall
geübt wird, fo lässt sich immerhin sozusagen als Mil«
derungsgrund für die japanischen Behörden das tadelns-
werte Verhalten der Reisegenosfen des Carevi i geltend
machen.

Die Nachricht von dem Ereignisse in Otsu hat
das Kaiserpaar selbstverständlich tief erschüttert. Die
Kaiserin halte einen Ohnmachtsanfall, sie verbrachte
eine angstvolle Nacht und zeigte sich erst am nächsten
Tage etwas beruhigter, als neuerliche Telegramme be-
stätigten, dass die Wunde des Thronfolgers nicht lebens«
gefährlich sei. An einer eingehenden officiellen Dar-
stellung über die Einzelheiten des ganzen Vorgangs in
Otsu fehlt es noch immer. Das Kaiserpaar hat an
den Prinzen Georg von Griechenland, welcher dem
Thronfolger durch sein Dazwischengreifen das Leben
gerettet hat, ein Danktelegramm gerichtet.

Unter den Aeglückwünschungs < Depeschen, welche
der Kaiserin zukamen, befand sich auch eine mit Haro-
Ku unterzeichnete, deren Ursprung der hohen Frau und
ihrer Umgebung anfänglich räthselhaft war, bis fest-
gestellt wurde, dass dies der Name der Kaiserin von
Japan sei.

Ausweisung der Königin Natalie.
Am Pfingstmontag, mehr als fünf Wochen, nachdem

die serbische Skuvschtina das Abkommen mit König Milan
gebilligt und eine Resolution angenommen hatte, wonach
auch Königin Natalie zum Aufenthalt im Auslande bis
zur Volljährigkeit des Königs aufgefordert werden sollte,
entschloss sich die Regierung, die Befolgung dieser Auf-
forderung zu erzwingen. Die Königin, welche nur der
Gewalt zu weichen erklärte, wurde im Wagen zum Dampfer
geführt, doch zersprengte die in den Straßen und na-
mentlich in der Nähe des Landungsplatzes angesammelte
Voltsmasse die Escorte nach heftigem Handgemenge und
führte die Königin im Triumphe in ihren Palast zurück.

Ein neuer Kampf entspann sich zwischen der nun«
mehr aufgebotenen Gardecavallerie und dem Volle, das
die Königin jetzt in die Königsburg bringen wollte, vor
den Mauern des Palastes selbst und im ganzen sollen
drei Leute aus dem Volke und ein Gendarm getöotet
und mehrere Reiter sowie acht Leute aus dem Volte ver-
wundet worden sein. Die Infanterie stellte mit Mühe die
Ruhe wieder her. Die Regierung war offenbar auf einen
so starken Widerstand von Seite des Volles nicht ge-
fasst gewesen; die getroffenen Maßregeln waren zwar

werfen sollte, so sende mir diesen Ring zurück, er soll
mein Todesbote werden. Gedenke deines Hugo. Leb'
wohl!» Ein letzter schmerzvoller Abschiedstuss. und er
zog von bannen

Jahre vergiengen. Rastlos strebte er vorwärts, ließ
es nicht an eisernem Fleiße, an Willenskraft fehlen
und schwang sich zu einem geachteten, thätigen Manne
empor. Er schrieb fleißig, doch nach und nach kamen
die Briefe seltener, ihr Ton ward kühler und eines
Tages hielt sie eine goldumränderte Karte in der zit-
ternden Rechten — die Verlobungsanzeige ihres Hugo.

Das Bild der Iugendgeliebten war aus seinem
Gedächtnisse entschwunden, verblasst. Er war in die
Ferne gezogen, hatte auf die zarten Bande vergessen,
die ihn an seine erste Liebe geknüpft. Eine andere liebt
r. ein blühend schönes Weib. die er nun an seine

Seite als seine Gattin erhob... .
Glanzlosen Blickes sitzt eine Einsame im kleinen

Kämmerleii,. über das grumoerzerrte Angesicht huscht
hie und da ein trübes Lächeln. Ob er wohl glücklich
ist? «Gewiss, o so glücklich!» Dies ist der einzige
lichte Punkt in diesem Meuschendasein, der einzige Trost
dieses geprüften Menschenherzens.

Sie neigt das früh ergraute Haupt und lispelt
leise: «Gott segne ihn, möge das Glück ihm erhalten
bleiben — mein Leben war nur ein Traum »
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ziemlich umfassend gewesen, hatten sich jedoch auf die
Aufstellung von Gendarmerie beschränkt. Es ist selbst«
verständlich, dass die Regierung vor der von den An-
hängern der ehemaligen Königin und den Berufs-Demon-
stranten aufgewiegelten Menge nicht capitulierte und auf
die Ausführung des von ihr und der Sluftfchtina»Mehr«
heit gefassten Beschlusses nicht verzichtete. Die Königin
ist vorgestern morgens mittels Extrazug nach Semlin
gebracht worden. Ueber die Vorgänge in Belgrad liegen
nachstehende Meldungen vor:

B e l g r a d , 18. Mai. Der Gewalt weichend, ver«
ließ die Mutter des Königs Alexander um 4 V« Uhr
nachmittags, von zwei Damen begleitet, in eigener Equi-
page das Palais, um unter starker Gendarmerie-Bedeckung
auf das Schiff «Deligrad» gebracht zu werden. Schon
bei der Ausfahrt aus dem Palais warfen sich mehrere
Individuen dem Wagen entgegen, denfelben an der Weiter-
fahrt hindernd. Die Escorte machte die Bahn frei, doch
das Volk verfolgte schreiend den Wagen, worauf von allen
Seiten Volksmassen zuströmten, so dass die Gendarmerie
sich nur mit Mühe den Weg bahnen konnte. Bei der
Kathedrale warf sich ein Haufe Bürger und Studenten
dem Zuge entgegen, die Escorte bedrohend. Neue Volks»
mengen häuften sich inzwischen auf dem Landungsplatze
an, die Zufahrt sperrend. Die Escorte wollte einen anderen
Weg durch die Festung nehmen; das Vol l , diese Absicht
merkend, riss die Gendarmen von den Pferden, vertrieb
dieselben mit Steinwürfen, spannte die Pferde des Wagens
aus und führte die Mutter des Königs unter Jubel-
geschrei ins Palais zurück, während die Gendarmen vor
den immer neu herbeiströmenden Volksmassen flüchteten.
Das von der Mutter des König« bezogene Palais ist
von einer unübersehbaren Menschenmenge förmlich belagert.
Die Aufregung in der ganzen Bevölkerung ist eine fehr
große. König Alexander befindet sich seit heute früh in
Topschider.

B e l g r a d , 18. Mai, 6 Uhr abends. Ganz Belgrad
ist auf den Füßen. Es strömen immer neue Massen zu
dem Palais der Mutter des Königs, welche sich, dem
stürmischen Verlangen des Volles nachgebend, am Fenster
zeigen muss. Die Iubelrufe der Volksmenge hindern sie
am Sprechen. Vergeblich versuchen Gendarmerie und
Polizei, zum Palais der Mutter des Königs durch«
zubringen. Unterdessen marschiert die Königsgarde-Cavallerie
sowohl vom Konak als vom Risti«!-Palais aus, welches
sich in unmittelbarer Nahe des Palais der Mutter des
Königs befindet, auf und versucht, die Straßen zu
räumen. Die Volksmassen weichen vor der vordringenden
Garde bis zum Palais der Mutter des Königs zurück,
woselbst sie eine drohende Haltung einnehmen. Der Garde-
Commandant, welcher die Menge wiederholt auffordert,
den Platz zu räumen, wird verhöhnt, worauf er den
Angriff mit der blanken Waffe befiehlt, was die Massen
mit Sleinwürfen erwidern. Die Garde weicht zurück.
Viele Gardereiter, darunter ein Officier, werden durch
Steinwürfe verwundet. Die Gardisten sitzen ab und machen
von der Feuerwaffe Gebrauch. Der Commandant lässt
zwei Dechargen abgeben. Das Voll erwidert den Angriff
mit Steinwürfen und greift seinerseits die Garde an,
welche zurückweicht. Beiderseits Todte und Verwundete.
Mittlerweile werden von anrückender Infanterie alle zum
Palais der Mutter des Königs führenden Gassen cerniert.
Die Volksmassen weichen nicht; man hört Rufe: «Nieder
mit Pasic!!» Die Situation ist sehr kritisch.

B e l g r a d , 19. Mai. Die Mutter des Königs
Alexander wurde heute srüh unter starler Escorte auf

frische «Hiebe.
Erzählung aus den Wirren auf der grünen Insel.

Von U. Waldenburg.

Die Lehmhütte, in welcher O'Malley mit Weib
und Kind wohnte, war nicht größer, als die seiner
sFreunde und Nachbarn; auch sein Stück Kartoffelland
dchnte sich nicht weiter aus, aber er besaß ein zufrie«
denes Gemüth, und das will bei einem Pächter an der
Westlüste Irlands viel sagen. Er musste als Taglöhner
einen Pachtzins verdienen, trieb aber nebenher ein

wenig Fischerei. Sein Weib war steißig, kräftig und
stets heiterer Laune, sein Töchterchen Grace so schön
wie ein sonniger Iunimmgen, wenn große Thautropfen
an den Blumen und Gräsern hangen.

Er war niemals von einer Missernte betroffen
worden, die für ihn und seine Familie Hunger im
Gefolge gehabt hätte; an Kartoffeln und Hafermehl
hatte es ihm noch nicht gefehlt, und an besonders hohen
Festtagen brachte er es sogar noch immer zu einer
Flcijchmahlzeit. Da überdies Krankheiten seiner Familie
ferngeblieben waren und er Kummer und Sorge nicht
kennen gelernt hatte, so begriff er nicht, wie die Klein«
Pächter so gegen die Grundherren reden konnten, und
noch viel weniger, dass es zu Thätlichkeiten kam.

Grace war die Braut eines benachbarten Pächter-
sohnes, der sich besonderer Wohlhabenheit erfreute.

Daniel Patricks Vater stand zwar in keinem guten
R»»f; man nannte ihn heimlich einen Freund der Aus«
lander; ob mit Recht oder Unrecht, ließ sich schwer
sagen, da schon ein unbesonnenes Wort ausreichte, einen
Mann als solchen zu verdächtigen — aber gewiss war

den Bahnhof gebracht und ist mit dem Schnellzuge nach
Semlin abgereist. Gestern abends zwischen 9 und 10 Uhr
säuberte die Infanterie die Straßen von den Volksmassen,
ohne von den Waffen Gebrauch zu machen. Gegen Mitter«
nacht war die Ruhe in der Stadt hergestellt. I m Volle
herrscht allgemeine Erbitterung gegen die Regierung, die
Regentschaft, den König Milan und das Kriegsministerium.
Bei den gestrigen Straßenlämpfen wurden alle Fenster
der Nächstliegenden Gebäude zertrümmert. Es werden wei-
tere Excesse befürchtet.

B e l g r a d , 19. Mai. Die Regierung beorderte
zur Verstärkung der Belgrader Garnifon alle im Lager
von Vraniskobrdo befindlichen Truppen Hieher. Ferner
trifft im Laufe des Tages ein Bataillon aus Nisch ein.
Das Militäraufgebot bezweckt in erster Linie die Ver-
Hinderung der Vollszuzüge aus dem Innern des Landes.
Die Folgen der gestrigen Straßenkämpfe sind schwerer,
als ursprünglich angenommen wurde. Bei einer Cavallerie-
Abtheilung soll kein Mann und kein Osficier unverwundet
sein. Die Verwundungen der Excebenten sind sehr zahl«
reich, vielfach fchwer, theilweise lebensgefährlich. An den
Excessen waren außer den Studenten und Omladinisten
auch Kaufleute und andere Bürger betheiligt, deren mehrere
verhaftet wurden. Die einzelnen Um,iände der Ausweifung
bezegnen allgemein einer alifälligen Kritik. Die Exkönigin
musste das Palais im Schlafrocke und in leichter Um»
hüllung verlassen.

B e l g r a d , 20. Mai. Der Kriegsminister Milettt,
dessen am 15. Mai gegebene Demission nicht angenommen
wurde, erklärte gestern der Regentschaft, die Regierung
könne gegenüber den Excessen keine militärischen Maß<
nahmen einleiten, da er seine Demission ausrechthalle.
Daraufhin wurde die Demission sofort angenommen und
noch gestern der Generalstabsoberst Ioutovit mit der pro«
visorischen Leitung des Kriegsministeriums betraut, worauf
heute das Amtsblatt bereits den Ukas veröffentlicht, welcher
den Oberst Praporcetovic zum Kriegsminister ernennt, der
auch sofort die Geschäfte übernahm. Die Ausweisung der
Exkönigin Natalie machte den ungünstigsten Eindruck auf
die Bevölkerung, weil gestern eine Vürgrrdeftutation die
Zusicherung der Regierung erhielt, die Gewaltanwendung
gegen die Exkönigin sei aufgegeben, und nur diese Zusage
die Zerstreuung der Volksmafsen und die Wiederherstellung
der Ruhe herbeiführte.

W i e n , 19. Mai. Die «Politische Correspondenz»
erhält aus serbischen Regierungslreisen eine Darstellung
der Ausweisung, in welcher behauptet wird, Exkönigin
Natalie habe anfangs die Zusicherung der freiwilligen
Entfernung ertheilt, allein im letzten Augenblicke erklärt,
nur der physischen Gewalt zu weichen und dadurch die
Regierung in die Zwangslage versetzt, Gewalt anwenden
zu müssen.

S e m l i n , 20. Mai. Königin Natalie soll sich heute
über Turn-Severin und Galatz nach Odessa begeben.
Zahlreiche Besuche, der Mehrzahl nach Damen mit präch-
tigen Bouquet«, sind au« Belgrad hier eingelangt. Die
Wege zum Landungsplatz sind polizeilich abgesperrt. Der
Abschied im Hotel war sehr bewegt. Mehrere Belgrader
Deputationen erschienen mit Kränzen. Gegen 60 an den
Excessen betheiligte serbische Hochschüler haben sich Hieher
geflüchtet.

B e l g r a d , 20. Mai. Gestern und heute wurden
sämmtliche oppositionelle Blätter confisciert. Die Eisen-
bahnzüge wurden gestern auf der Eisenbahnbrücke unter«
sucht, weil ein Versuch der Rücklehr Nataliens befürchtet
wurde.

der junge Mann selbst mit allen Vorzügen ausgestattet,
die ihn in den Augen eines hübfchen Mädchens zu
einem Muster männlicher Vollkommenheit machen
konnten.

Er war von ansehnlicher Gestalt, größer und kräf«
tiger als die meisten seiner Landsleute, und hatte ein
frisches, fröhliches Temperament. Dabei war er gut«
müthig, vertrauensvoll und gastfrei, wie ein echter
Irländer, und liebte Grace O'Malley mit feltener
Innigkeit.

Es war im Frühling des Jahres 1 8 " . Seit
mehreren Tagen schleuderten heftige Stürme die Wogen
des Weltmeeres schäumend und brausend gegen die
schwarzen, gigantischen Felsenklippen, seltsam geformte
Gebilde, und doch die Schichtenlager des Gesteines
symmetrisch und regelmäßig, wie von Menschenhand
übereinander gelegt.

M i t schrillem Geschrei zogen Scharen leicht-
beschwingter Möven vorüber, gleich Flocken des See°
schaums. welcher stellenweise den schwarzen, nieder»
hängenden Wolkenmassen zuzustreben schien, um dann
wieder kataraltartig, von Milliarden glänzender Tropfen
umgeben, langfam in sich zusammenzusinken.

Die Dämmerung senkte ihre ersten Schatten her«
nieder, als Grace O'Malley sich mit schnellen Schritten
dem Hause ihres Vaters näherte. Auf dem Kopfe trug
sie ein Bündel Seetang, welches sie ohne Mühe mit
der rechten Hand hielt, die linke umschloss den Rechen.
Sie war am Ufer gewefen, um Streu zu holen. I h r
kurzer, bis an die Knie reichender Rock von grobem,
dunklem Wollstoff war durchnässt, ebenso die weißen
Aermel ihre» Hemdes, und auch aus den Spitzen des

Politische UeberM ^
( D e r K a i s e r ) emftfiena. vorgestel"^»^i

preußischen und bairischen Officiere. " " " h D «
Sommerübungen der österreichischen Arniee ^ ,̂ ^
werden. Dieselben reisten vorgestern nn ^ ,
in das Brucker Lager ab. nab^' ^

( D a s A b g e o r d n e t e n h a us) ' ^ ^
seine Thätigkeit wieder auf. Auf der ^ ^ ^
befanden sich unter anderem die Belichte - ^ ,̂
Ausschusses über die Regierungevorlag", ° h F ^
Vermehrung der Kupferscheidemunze, >" ^
die Veräußerung der Wiener Kasernen- . ^ ü .

( Z u den W i e n e r G e " " „ ^ - , ,
Der Wiener Stadtrath beantragt die ^"' M ^ > /
Wahl der antisemitischen Gemeinderalye 1 " ^ , I
Hernals und Dr. Rader aus Währina. ^ ^ ^ ,1, >
ren. der nur mit einer Stimme M " ^si<., ^
worden ist. sollen bereits Verstorbene a » , ^ ^
angegeben worden sein. Dr. Rader ist M» ^>, !,«
daher nach der Ansicht des Stadtrathes^" ^ ^

( D a s B u d g e t p r o I ^ ^ K ^
mittheilt, zuversichtlich noch in diesem ^ M ^ ''
der bis Ende Juni dauern soll, 3 " ^ « ^
langen. Das Präsidium hat die A b M ' ^ ^ » ^ ^
des Hauses durch Anberaumung von ^ , ^ ^ ' ' '
sitzungen zu beschleunigen. Auch si"d ^ ̂  ,
lichkeiten bereits designiert, welchen vey ^
der Debatten die Aufgabe zufallen wll0' ^
Redner zu je einer Budgetpost g e s v ^ ' ^ ,
der Debatte zu beantragen. Man hoN^
erwähnten zwei Autkunftsmittel das g ° ' ^
zwanzig bis dreiundzwanzig Sitzungen ,

( D a s Deutsche H a u s lN " , ,
17. M a i war ein Festtag für Vrünn u" .
Mährens. An diesem Tage wurde da» ^ .
in Brunn eröffnet, welches f^tan e w ^ ^ <
und ein geselliges Heim für die t>e
fein soll. y,i>

( F ü r d ie u n g a r i s c h e n Ve ^,
lange gehegte Hoffnung der una.aM<H ^ ^
geht endlich der Erfüllung entgegen. D g - ^
Wekerle wird die Vorlage, betreffend " ^ ^
Bezüge der Staatsbeamten. gl>ict)zelt'g ° ̂ ^ P
Staatsbudgete dem Abgeordneteichau,e,^F"
Bezüge der ungarischen Beamten ^
Richter sind ungewöhnlich niedrig. ^ vB,^ h

( P ä p s t l i c h e E n c y k l i k a . i H ^ , , ^
laut der seit langem angekündigten pap^ r
über die sociale Frage liegt nunmehr ^,
der neuesten päpstlichen Enunciation ^ ^ ^
und umfasst das Actenstück nicht w " ' ^ ^ G
Der wesentlichste Inhalt lässt M " ' ^ ^ z M
resümieren: Vertheidigung des ^ ' ^ a" ^ « l U
Erbrechtes, die Mitwirkung der ^ ^ O t a ^ V ^ H
der socialen Frage, die Pflicht ^ " ^ , Z M
zu wachen, dass in den
werde, Sittenreinheit herrsche und « ^ g s l F ^ e H
tigkeit walte, die Wahrung der Son ^ ' «»
der Lohnstreitfraqen durch gennM ^ "?
Hinderung der Streiks. ^ .,. «H i ^ h , '.^

( K a i s e r W i l h e l m ) b e g ' b ^ g ^ ^
den Niederlanden und im I " l ' .""^in's<" ^ V
vorigen Montag hat sich der
Minister des Innern nach dem ^ f a > , g ^ > A D
Brflhle der Königin
s c h w a s welches "in wirren ̂  M ^
dem rothen Tuche heroorhieng. t r ^ , ^ty
nackten, hübsch geformten Füße w" ^ .
und Nässe. « l . « ^ ^ l M

Grace war selbst in diesem ^ l i e b l ' s F
bildschönes Mädchen. Sie vertrat , ^ , ^
des schwarzen Haares iiber i „ I r l < ^ . ^
Augen, wie man ihn im wes t l ^ ' f,a s^ ,? ,
sachsen und Kelten sich mengttn. ^ ,̂e , F
Rosen ihrer zart gerunde en W ^ l .^,^! ,
ihrer Augen deuteten auf O e s u " ^ . ^ ! ' , -l
kündete auch jede ihrer sicheren """ ^
Bewegungen. ^ n ^ e " ' ^ l

ihrer Eltern entfernt, ?ls ste p s ^ ° H ^ f
Schrei ausstttß und e r s c h r H ' / ^ h < . , ^ ^ , , <
einem am Wege liegenden / ' rniart<" ^
junger Mann getreten dessen "" s„ - ^,
besondere Wirkung auf ste au«"" gebe") ^
sich Grace auch im gewöhnliche" ^ > , . .

«Ihr stid 's.RoY?'fK>Z/si^
sie Schreck und Ueberraschung u ̂ ^ 3""
gegrüßt! Wie kommt es. daj« ^ s ' ^ / ß

" " " R o y maß das ^
Verlegenheit die Augen z" " > si^H
Blickes. . kra"l " ^ ! ^ ^

.Muhme «,bb°n > s « » l ! H > " "
Euch vor ihrem Ende noch " ^ i«
«Da sich nun aber wett un" ^ . , ^
ließ. der den Weg machen n " " ^
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l" "Wen. ' ' ̂ »
^ °!>sl^n!" Palast "us dem Dam, wo der
^^lunllen ! ' "krden schon jetzt die nöthigen
^Kcht i n^m°^ " ' ^ " ^ " Wilhelm wird mit
^bischez w c ^ " ' ^ " ankommen, wo ihn ein
>^M in 9 '^waoer begrüßen wird. Wegen des
.' t̂er dem m " ^ ^ ^er Oemeinderath der City

>! " "Ersitze des Lordmayors eine Sitzung

' don ^ '."^ ^ ' ^ telegraphiert: Der Groß«
K'^^hlnen ^ ^"^te der Regierung für die
H^ d'eder I »«"^ '^3 waren die meisten jüdischen
W M e r f p W ' " ' vorgestern alle. und herrscht
M l , be l ^^^ Verkehr. Ein Individuum, welches
UAochWi ?> wurde verHaftel, ein Polizei.Ugent
U^llilh^ ^ " abgesetzt, der Mörder eines Juden
l^.M jlhz ' k̂ĉ ssen wurde verhaftet. I m ganzen

verhaftet,' Die
^orfu und Zante wird strengstens

^ ^ " l r e i c h . ) I n der Umgebung von
ken l ^ .^^ich militärische Uebungsmärsche

'l^"fant?r ^ ^ " ' kinen viertägigen Marsch
's^Udtt .p ^ versuchen. Anderseits hat der

'̂ >sse - ^ " ^"^ '^ ' General Saussier. im
ŝs aus ^ ^ " E'senbahN'Gesrllschaften an.
!w " Nlgen Bahnhöfen nächtliche Truppe».

. ^ , / nommen werden. ' « ^ " '
^ ^ ^ . ' ^ s a u s D e u t s c h l a n d . ) Man

' n « ^ " ' I m Reichsamt des Innern werden
l« ^ " ̂ l zu einem Gesetzentwurf betreffs
«von gh "ilreisens und des hausiermäßigen
l tzi^lenbestellungen beim Publicum.
^ ^ ^ l , n ) Der deutsche Kaiser erklärte

U ^ t t L ° " u n q auf die Begrüßungsrede des
' 'de ^ ° " Eloing. er hoffe zuversichtlich, der

leiben. '^t l ich ">lch für die nächsten Jahre

1 " T d l l b ^ b e r V e l c e v s . ) Die bulgarische
! " ^ t n l l ^ ^^det. die Polizei habe die Ur-

^ "ung Brlcevs dingfest gemacht; es
Zweifel, dass sie fich diesmal nicht

,̂., ^»esneuigleiten.
.Meldet ^ fa l se r haben, wie die «Vrünner

^Dtvil.'f.?" Pfarr< und Gemeindevorstehung
^ fl „ ^ bie durch Brand geschädigten Be-

' i " lpenkp ^ Ortsschulrathe von Karlsdorf
, l en geruht.

3 c Ü ^ r l « ? ' ü f i n T a a f f e f ) Aus Prag
^ ^i°8 O Montag nachmittag« um 3 Uhr be«
H^,°>e G ^ ^ l Ludwig auf der Rückfahrt vom
^ , M e r s"Nn Louise T a a f f e . welche einige

<U!?!'Taatt ^ '^ ^ " " ^ ^ " ^ ^ ^ " verstorbenen
^ ' hre H? ^er angekommene Gräfin Amalie

^ d ^ K ^ e r noch am Leben; allein eine
. > ^>edersehen gab Gräfin Louise Taaffe
^^....-""nisterpräsident Graf Taaffe begibt

°iblj"U"'sse lewer Schwester nach Prag.
/ Tie ̂ ^ A e r z t e i m O c c u p a t i o n s -
< ̂ >°n ""Ue der Anstellung weiblicher Aerzte
° lsl >̂ ""° Hercegovina soeben praktisch gelöst.

> îne drin ^ ^ " ^ muhamedanischen Frauen
^ > ^ 5 e n d e u,id actuelle. wenn man erstere

?, sie'i^ loll ich Euc^nk^.^riesGr^e'
> ihre ^ " " ^ l mit Tang zu Boden fallen
^ ̂  ez ^ d entgegenstreckte.

, ^oh ̂ " ' ^ s zu Hanken. Grace O'Malley,.
l ^ e x,„ l " " b . indem er that. als sähe er

^ b ° t i > ^ " ' ^ - «Den Gang habe ich
^ ? l e ez ' ^ gemacht - nicht Euch!»

' ,''^de ^ . " " r denken können.» stammelte sie
- / ^^/icht ..°"chnässte Bündel Seetang wieder

'^> lachte MeA"?" l lgung °n den früheren
> ? ' h r e ' k . ^ war sie aber dunkelroth
. îirdet ^ ?., geöffneten Lippen zitterten.
l l ^ N m , l ^ " " ' n°ch heute Abend auf.

^i ^° >s< h n i^ . " ' ^Die Muhme ist ganz ver-
mehr da ist - .

^ ^ i > ^ Euch selb,r sagen; aus einem
^ < b r V s° etwas schlecht an. Bei

, , ^ s i ? ^ ' Ih r ^ I h r seid — die Braut

^ , ' ^ ^ o n ^ ^ ^"rsch^n glühte es beinahe
' ^ b e , s^ " " e n stoßweise über seine Lippen

!lt <? Und 5 .^"ce un. als hieuge von ihrer
ll. M daz ^ l"r ihn ab.
' d K sind ^ 3 " ' ^ t . Roy?, fragte Grace
' j^loss,,,,^ ooch schall sechs Wocheu seit dem

^V'"en ei'«" ^bmete tief und fchwer. sein
^ >«.'flcl^ Nur ^s."^imlich starren Ausdruck an-

^t l? te ^,i/"r ewen Augenblick. I m nächsten
l Mb« j ^ k r die Leidenschaft darin auf.
« ^ oavon.. kam es dann höhnend

nicht den weiblichen Eurftfuschern überliefern will. Die
bosnische Landesregierung schreibt nun für die im
Occupationsgaebiete befindlichen Landes-Spitäler drei Stellen
für weibliche Aerzte aus. Die Bezüge betragen fl. 1400 und
Actwitätszulagen im Betrage von 50 Procent des. Gehaltes
von fl. 1200. Es sollen sich aus der Schweiz mehrere
Bewerberinnen gemeldet haben.

— <Von Heuschrecken ge tobtet.) Der auf
einer Forschungsreise in Algier befindlich gewesene Custos
des Pariser zoologischen Museums. Kuncke l . wurde
dieserlage auf einem Felde nächst Sidi'Erat todt aus-
gefunden. Ein ungeheuerer Heuschceckenschwarm hatte ihn
überfallen und gelödtet; trotz verzweifelte Gegenwehr,
wovon Tausende zertretener Thiere zeugten, musste er
ersticken. Cs kostete Mühe, Kunckels Leichnam zu erkennen,
da dessen Bart, Haare, Hut und Cravatte von den Heu»
schrecken vollkommen weggefressen waren.

— ( E i n schiefer T h u r m f ü r Chicago. )
Der schiefe Thurm von Pisa wird zweifelsohne über.
trumpft sein, wenn der Plan eines Einwohners von
Chicago, dort in Verbindung mit der Weltausstellung
einen schiefen Thurm zu errichten, zur Ausführung kom»
men sollte. Der schiefe Thurm von Pifa ist 179 Fuß
hoch und weicht 13 Fuß von der Senkrechten ab. Der
schiefe Thurm von Chicago soll nun eine Höhe von 225
Fuß erhalten und eine Abweichung von nicht weniger
als 100 Fuß haben. Per P ojectant dieses Thurmes heißt
Mr. I . N, Halpenny.

— ( E i s e n b a h n - U n f a l l , ) I m Bahnhöfe St.
Paul bei Rom stieß vorgestern vormittags infolge falscher
Weichenstellung ein Zug mit Soldaten auf einen auf dem
Geleife stehenden Frachtzug, wobei 36 Soldaten leicht
verletzt und viele Güterwaggons umgestürzt wurden. Die
verwundeten Soldaten, ausgenommen drei, die ins Spital
geschickt wurden, setzten die Fahrt nach Vampo Brac»
cino fort.

— (Kä l te . ) Aus vielen Gegenden Frankreichs
werden fortgesetzt durch Schneefälle angerichtete Ver-
wüstungen der Culturen gemeldet. I n Lyon sank das
Thermometer in der Nacht vom Pfingstsonntag auf Dienstag
auf Null'Grad, in Grenoble auf drei Grad unter Null.
I n Belforl, Nancy und der Umgebung des Ballon d'Nlface
fiel den ganzen Vormittag und in Lyon, Pontarlier und
Grenoble in der Nacht vom Samstag auf den Sonntag
Schnee.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Der seit längerer Zeit
wegen eines KopfleidenS beurlaubte Wiener Magistrats«
rath Karl P r e y stürzte vorgestern nachmittags in Stein
an der Donau von lder Frauenstiege in einen hinter der
Pfarrkirche gelegenen gepflasterten Hof, wo er mit zer«
schmetterten Gliedern todt liegen blieb.

— ( E i n e r l e g t e r B ä r . ) Am letzten Dienstag
früh wurde bei Lenzumo im Val di Ledro in Sildtirol
ein anfehnlicher Bär erlegt. Derselbe wurde vom Inns«
brucker Museum angekauft. I n der dortigen Gegend treibt
sich auch noch eine Bärin herum, welche man ebenfalls
zu erlegen hofft.

— ( V e r f ä n g l i c h . ) Richter: «Wie alt sind Sie?»
— Dame (verlegen): «Ich zähle 25 Lenze!» — «Und
wie viele zählen Sie nicht?»

Local- und ProMziaMachrichten.
— ( A u s dem Reichs rathe.) Das Abgeord-

netenhaus des Reichsrathes hat gestern feine Thätigkeit
wieder aufgenommen. Die Regierungsvorlage, betreffend

über seine Lippen, «aber ich^wollte es nicht glauben,
dass eine Tochter Erins. dass Grace O'Malley sich
einem Feinde unseres armen, unseligen Vaterlandes zu
eigen geden konnte, bis ich es nun aus ihrem Munde
selbst vernommen. Fluch, zehnfach Fluch über dich. die
du um elenden Wohllebens willen deine Seele den
Todfeinden Irlands verkauft! Gehe hin zur Muhme
Gibbon, sieh ihr Elend! Suche Tom und du wirst ihn
nicht finden. Vi.llricht aber gelingt es Daniel Patricks
Bitten, ihn frei zu mache», wie der Verrath deims
schurtischen Schwiegervaters ihn vom Sterbelager seiner
Mutter riss!»

I n der nächsten Minute war Grace allein und
Roy in dem Nebel, der sich rasch auszubreiten begann,
ihren Blicken entschwunden. Sie stand vor Schrecken
gleichsam überwältigt und erstarrt, während die Welt
sich mit ihr im Kreise zu drehen schicn. Es brauste
ihr vor den Ohren, als näherte sich das Getöse der
fernen Brandung, abec die Worte Roy's übertönten es.

Sie zitterte an allen Gliedern, und obgleich der
Nebel sich bereits in einen feinen Regen aufzulösen
begann, that sie doch keinen Schritt vorwärts, um ihre
Behausung zu erreichen.

Sie hatte wenig verstanden von dem, was der
junge Mann ihr gesagt halte; die Kämpfe der Männer,
omen ihr Vater so völlig fern blieb, waren kaum zu
ihrer Kenntnis gelangt, und wenn sie gelegentlich e,n
Wort davon gehört, so wurde es nicht einmal von chr
beachtet, weil ihre Augen in der Abgeschiedenheit, m
welcher sie lebt.', nichts von den blutigen Kämpfen
Irlands gesehen hatten.

(Fortsetzung folgt.)

die Vermehrung der Kuftferscheidemiinze, wurde ohne Dis-
cussion in zweiter und dritter Lesung genehmigt. ^Dagegen
veranlasste der Gesetzentwurf, betreffend die Wiener Ka-
sernen, eine längere lebhafte Debatte. Bei der Abstimmung
wurde die Vorlage unverändert angenommen und sofort
auch in dritter Lesung genehmigt. Die nächste Sitzung
findet am Montag den 25. d. M. statt.

* ( A u s dem kra in ischen L a n d e s « A u s «
schusse.) Der lrainische Landes-Ausschuss hat zu
Geometer,» bei agrarischen Operationen in Krain ernannt
die Herren: Karl M e n d l i k , k. k. Obergeometer in
Rudolfswerl, und Johann S i r k , autorisierter Geometer
in Tolmein; ferner zu Assistenten bei agrarischen
Operationen die Herren: Johann di Cent a in Cilli
und Ferdinand d e r m a l in Trebitsch in Mähren. Die
Graf Corbinian Saurau'fche Stiftung wurde dem pen-
sionierten Pfarrer Herrn Josef I e r e b in Laibach ver-
liehen. Dem Centralausschusse der l. k. Landwirtschafts«
Gesellschaft für Krain wurde zur Deckung eines Theiles
der Gründungskosten der Kasereigenossenschaft zu Mitterdorf
in der Wochein eine Subvention von 200 st., dem Herrn
U.Weber in Zalilog zur Errichtung eines Forstbaum-
gartens eine Subvention von 100 fl. bewilligt. Die
Mehrzahl der neugewählten Bezirlsstraßen»Ausschlisse hat
sich bereits constituiert. Nach den dem Landesauöschusse
vorliegenden Berichten wurde in Adelsberg Herr Friedrich
V i c i c , in Illyrisch-Feistrih Herr Josef D o m l a d i s .
in Wippach Herr Matthäus L a v r e n c i c und in Lai-
bach (Umgebung) Herr Andreas Knez zum Obmann des
Bezirlsstraßen.Ausschusses gewählt. "

— ( M u s e a l v e r e i n f ü r K r a i n . ) Der vor
kurzem ausgegebene vierte Jahrgang der Mittheilungen
hat gegenüber den früheren Jahrgängen eine etwas ver»
änderte Gestalt. Derselbe ist nämlich in zwei gesonderten
Abtheilungen: «Historischer Theil» und «Naturkundlicher
Theil», erschienen. Der historische Theil enthält folgende
Abhandlungen: «Kunstgeschichtliches aus Unterkrain» von
Konrad C r n o l o g a r und den Schlufs des Aufsatzes:
«Das Urbarium der Herrschaft Gottschee vom Jahre
1574» von Prof. W o l s e g g e r , dann kleinere Mitthei-
lungen von Prof. R u t a r : «Die Krainer vor Ngram im
Jahre 1521», «Archivalisches aus Wippach» und «Die
deutsche Besiedlung der östlichen Nlpenländer.» Den natur«
lundlichen Theil füllen die beiden ausgedehnten Abhand-
lungen: «I^ooloFia (iarniolieH,» ein Beitrag zur Pflanzen-
kunde des Nlpenlandes, 3. Abtheilung von Prof. V o ß , und
«DaSKlima von Krain» vonProf .Se id l , 1. Abtheilung.
Ueber Professor Voß' Abhandlung sagt die «Österrei-
chische botanische Zeitschrift» u. a.: «Der Verfasser, dem
die Mycologie schon so zahlreiche wertvolle Arbeiten ver-
dankt, veröffentlicht in dem vorliegenden Theile der vom
Musealvereine in Laibach herausgegebenen «U^anIoFiH
Oai-uioljea» eine ganze Reihe höchst wertvoller Beobach-
tungen. Der dritte Theil enthält außer der Angabe zahl-
reicher neuer Standorte und »euer Substrate auch die
Beschreibung neuer Artcn, darunter 8M6l6l!Hvs8e!illiaiilli,
sowie Beschreibungen einiger Arten, die in jüngster Zeit
vom Verfasser im Kronlande entdeckt und an anderen
Orten bereits publiciert wurden. Die Nomenclatur ist bei
allen Arten mit großer Genauigkeit festgestellt. Bezeichnend
für die verdienstvolle Thätigkeit des Verfassers ist der
Umstand, dass in Kram bisher 264 Tyrenomyceten be-
kannt sind, während die Zahl der aus Niederösterreich
und Sleiermarl bekannten Arten 195, respective 197
beträgt. Mit der Publication der «U^ooloFia llaiuialiou,»
hat der rührige Laibacher Musealverein der Landesdurchfor«
schung einen großen Dienst erwiesen.» Herr Prof. S e i d l
gedenkt in der Einleitung zu seinem Aussatze unter
anderem auch der Arbeiten, die Karl Deschmann, wie in
so vielen anderen Richtungen, so auch in Bezug auf die
meteorologischen Beobachtungen und Aufzeichnungen in
Krain ausführte, und bemerkt: «Das größte Verdienst
gebiirt hiebei dem im Jahre 1889 verstorbenen Custos
des Landesmuseums, Herrn Karl Deschmann, welcher in
eifriger und dankenswertester Weise, unterstützt von seiner
Schwester Fräulein Seraphine Deschmann, seine sorg«
faltigen Beobachtungen im Jahre 1855 begann und sie,
folgend der Devife: «OoustauUa st ladoro», die er auch
dem Musealvereine zu eigen gemacht hat, ohne Unter«
brechung bis zu seinem Tode fortführte.» Neben den
oberwähnten «Mittheilungen» veröffentlicht der Museal-
verein heuer auch zum erstenmale ein Heft in slovenischer
Sprache «Izvestja». worin der ZwangsarbeitshauS-Cural
und ftrovisorifche Archivar drs Rudolfinums, Herr A.
K o b l a r , Ergebnisse seiner Erhebungen in furlanischcn
Archiven, Nachrichten über die Pestcpidemien in Krain
und Studien über die Herrschast der Freisinger Bischöfe
in Lack mittheilt. Aus den einleitenden Nnaaben über die
Thätigkeit des Musealveceines im Jahre 1890 e.ilnehmen
wir noch, dass der Verein drei Ehren«, drei correspon«
dierende und 160 wirtlich? Mitglieder zählt. Die Ein»
nahmen betrogen 1280 fl., die Ausgabeu 608 fl. Ver.
sammlungen wurden vier abgehalten, wobei Herr Pecnik
über seine archäologischen Ausgrabungen, Prof. Voß über
verschiedene naturwissenschaftliche Gegenstände. Professor
Wallner über den «Laibacher Stadthaushalt vor drei«
hundert Jahren» und Professor Hubad über «Dramatisches
und Aesthetisches vom Grintouz und aus dem Kanter«
thale» vortrug. Der Musealverein steht derzeit mit 114
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in- und ausländischen Körperschaften und Vereinen im
Schristentauschvertehre. — Wir kommen auf die Publi»
cationen des Musealvereines noch ausführlich zuriick.

"° ( D a s « S o k o l » - F e s t i n S a g o r . ) Einer
Einladung des «Solol» in Sagor folgend, unternahm der
hiesige Turnverein «Solol» am Pfingstsonntag frilh einen
Ausflug nach Sagor, woselbst die Fahnenweihe des dor-
tigen «Solol»-Vereines stattfinden sollte. Die Laibacher
Gäste wurden auf dem Bahnhöfe festlich empfangen, und
da es schließlich gelungen war, beim fürstbischöflichen
Ordinariate die Bewilligung zur kirchlichen Einweihung
der Fahne zu erWirten, konnte das Fest seinen ungestörten
Verlauf nehmen, und nur dns außerordentlich schlechte
Wetter wirlte etwas ungünstig auf dasselbe. Gegen neun
Uhr langte auch der Ugramer «Sokol», dem sich unter»
Wegs auch die Agramcr Vicyclisten und der Cillier
«Solol» angeschlossen hatten, in Sagor ein; die «Sotol»»
Vereine von Sagor und Laibach, die Feuerwehrvereine
von Töplitz und St. Mart in mit Musik und Fahne und
eine zahlreiche Menschenmenge fand sich zum Empfange
auf dem Bahnhofe ein. Von den Bergen ringsum flat«
terten Fahnen, ertönten Pöllerschüsse, und die Musik into-
nierte «NkprH 2a8tavH glavo!». Hierauf begaben sich
sämmtliche Vereine unter Vorantritt der Musik in langem
Zuge nach dem etwa 20 Minuten entfernten, schön ge-
legenen Orte. Dort war ein Triumphbogen errichtet, vor
dem die Mädchen von Sagor die Gäste erwarteten, um
jeden Einzelnen mit Sträußchen zu schmücken. Sodann
hielt Fräulein M ü l l e r eine Begrüßungsrede, worauf
der Einzug in den Or t , der mit Blumen, Fahnen,
Triumphpforten und Maibäumen geschmückt war, stattfand.
Um 10 Uhr vormittags fand eine Festmesse mit Pre-
digt statt, an welcher sämmtliche Vereine — es war
mittlerweile auch der «Solol» von Rudolfswert und
der Gesangverein von Töplitz eingetroffen — theilnahmen.
Nach beendetem Gottesdienste wurde auf dem Platze vor
der Kirche die Einweihung der Fahne vorgenommen. Die
Einweihung nahm nur wenige Minuten in Anspruch.
Nun bestiegen die zu diesem Zwecke errichtete, mit Fahnen,
Reisig und den Bildern Ihrer Majestäten geschmückte
Tribüne der k. k. Bezirlshauptmann G r i l l , die Fahnen»
mutter Frau M e d v e d und der Obmann des Laibacher
«Sotol» I van H r i b a r . Letzterer hielt an die Ver-
sammelten eine Ansprache, in welcher er die Bedeutung
der Fahne bei den alten Vollern, insbesondere bei den
Slaven, erläuterte und schließlich, nachdem der Act des
Nägeleinschlagens beendet war, die neugeweihte Fahne dem
Sagorer «Solol» übergab mit der Aufforderung, dieselbe
stets in Ehren hochzuhalten und der Idee. die sie re-
präsentiert, stets treu zu bleiben. Bei dem darauf fol-
genden Bankett sprach den ersten Toast auf Seine Ma«
jestät den Kaiser der Obmann des «Zagorski Solol»,
Herr M e d v e d . Von den übrigen Reden wollen wir
hier nur erwähnen jene des Herrn Dr. T r e o aus Eil l i ,
welcher die kroatischen Gäste, die sich vom Wetter nicht
abschncken lußen, willkommen hieß, Herr K r i s t a n danlte
namens des Agramer «Sokol». Nachmittags fand ein
Ausflug nach Töplih, sodann ein Schauturnen statt, bei
dem sich der Laibacher «Sokol» besonders hervorthat
Dem «Zagoröki Sotol» sind an diesem Tage zahlreiche
Negrüßungsdepeschen zugekommen. Abends war das schöne
Fest beeidet und die Gäste nahmen Abschied, um jeder
in seine Heimat zurückzukehren.

— ( E r r i c h t u n g e i n e s O e f ä l l s a m t e « i n
T r i e f t . ) Se. Majestät der Kaifer hat die Umwandlung
des Oelonomates der Finanzbirection in Trieft in ein
Gefällsamt, respective die Neuerrichtung eines Gefälls-
amtes dortselbst, zu genehmigen geruht. Die Activ erung
dieses GefäUsamtes, welchem die Gefchäjte des Finanz«
ökonomates und die dermalen vom Triester Hauptzollamte
besorgte Geldperception für das Tabak- und Stempel«
gefalle nebst einigen Agenden der auf diefe Gefalle be-
züglichen Depositengebarung zugewiesen sind, wird mit
1. Ju l i 1891 erfolgen. Von demselben Zeitpunkte an
haben die Verrechnungsagenden im Salzgefälle und Conto-
corrent sowie der die Sicherstellung für abgabesreien
Branlwein zu gewerblichen Zwecken betreffende Theil der
Depositengebarung des genannten Hauptzollamtes von
diesem an die Finanz-Landescafse in Trieft zu übergehen.

— ( S e l b s t m o r d e i n e s A r z t e s . ) Herr Dr.
Victor Frad v. Fradeneck, seit lurzem landschaftlicher
Districtsarzt in Moosburg, hat am Pfingstsonntag nach«
mittags seinem Leben durch einen Schuss in den Kopf
freiwillig ein Ende gemacht. Dr. v. F radeneck litt schon
seit Jahren an hochgradiger nervöser Erregtheit. Es scheint
außer Zweifel, dass der Unglückliche die That in einem
Zustande augenblicklicher Sinnesuerwirrung begangen,
umsomehr, als er gelegentlich früherer Anfälle nervöser
Melancholie schon öfter Selbstmordgedanken geänßert hat.
Der Leichnam wird zur Beisetzung in der Familiengruft
nach Klageusurt überführt werden.

— ( C i r c u s A m a t o . ) Auch die letzten Vorstel-
lungen des hier an der Lattermannsallee etablierten
Eircus N m a t o zeichnete» sich durch glänzende Leistun-
gen der ersten Kräfte diefer Circusgesellschaft aus, welche
den lebhaftesten Beifall des zahlreich versammelten Pu-
blicums fanden. Die Directoren Brüder Amato, die musi-
lalischen Clowns, der vortreffliche Reckturner, der Gym-
nastiler zu Pferde, Miss Zenobia, der Schlangenmensch

und so weiter können zu den besten Kräften ihres Faches
gezählt werden. Den hervorragenden Leistungen ihrer
Gefellfchaft haben es die Brüder Amato zu danken, dafs
sich das hiesige Publicum für ihren Circus immer mehr
interessiert.

— " ( D e r G e s a n g v e r e i n « S l a v e c » ) ver»
anftaltet am 14. I n n i unler Mitwirkung der hiesigen
Militärkapelle in Koslers Garten ein großes Concert,
dcsftn Neinerträgnis dem Fonde zur Errichtung cines
Prescheren Denkmals in Laibach gewidmet werden soll.

— ( K a l i s t e r . P r ä m i e n . ) I n Slavina in
Innerkrain gelangten am vergangenen Freitag die
Kalister'schen Prämien für Viehzüchter zur Vertheilung.
Aufgetrieben wurden aus der Pfarre Slavina 40, zumeist
schöne Kalbinnen. Prämien erhielten folgende Besitzer, und
zwar: Martin Milharcic 30 fl., Lucas Bergoc 15 st,
Michael Penlo, Josef Smerdu, Franz Lenarcic, Peter
Gorup, Mathias Klemenc, Franz Glajar, Franz Vodo-
pivec und Matthäus «Zabec je 7 fl. 50 kr.

— ( P r o m o t i o n ) An der Wiener Universität
wurde diefertage Herr Jakob P i p us zum Doctor der
Rechte promoviert.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) I n Stoschze wurden gestern
früh drei Aauerngehöfte durch Feuersbrunst eingeäschert.
Vier Kinder konnten nur unter größter Lebensgefahr aus
einem brennenden Haufe gerettet werden; ein Pferd gieng
im Feuer zugrunde. Den sofort herbeigeeilten freiwil-
ligen Feuerwehren von Schischka und St. Veit ist es zu
danken, dass der Brand nicht noch größere Dimensionen
annahm. Die Besitzer der abgebrannten Objecte waren
nur auf geringe Beträge afsecuriert. Die Entstehungs-
ursache des Brandes ist nicht bekannt.

— ( D e r B u n d der s loven ische n L e h r e r «
v e r e i n e , ) dessen Sitz sich in Laibach befindet, hielt
am Pfingstsonntag in Trieft seine dritte General-
versammlung, in welcher Standesangelegenheiten zur Ver-
handlung gelangten, ab. Der Versammlung wohnten bei
200 Mitglieder bei.

— ( E i n e t o t a l e M o n d e s - F inst e r n i s )
findet nächsten Samstag, b. i. am 23. d. M.. statt. I n
unserer Gegend tritt der Anfang der Finsternis um
5 Uhr 46 Minuten abends, der totalen Verfinsterung
um 6 Uhr 55 Minuten, das Ende der letzteren um
8 Uhr 14 Minuten und daS Ende der Finsternis über-
haupt um 9 Uhr 23 Minuten ein.

— ( E i n g e l a u f e n e Z e i t s c h r i f t e n . ) Von
der von Dr. M a j a r o n redigierten und vom hiesigen
Iuristenvereine «klkvuill» herausgegebenen Fachzeitschrift
«81ovou8lli klÄVuill» ist soeben die Nummer 5, vom
Organ des slovenischen Lehrervereine«, «Uöitohgki ^ovai-iZ»,
die Nummer 10 des lausenden Jahrganges erschienen.

— ( C a r d i n a l D r . Gruscha.) Aus Rom wird
telegraphiert: Der Papst beauftragte den Nobelgardisten
Marquis C a v a l l e t t i , dem Fürst-Erzbifchof von Wien,
Dr. G r u s c h a , die officielle Nachricht von seiner bevor-
stehenden Erhebung zum Cardinal zu überbringen.

— ( V e r b o t e n e « G e h e i m m i t t e l . ) Das
Mentholin, ein zum Schnupfen bestimmtes P'äparat,
darf als Geheimmittel im Sinne des § 1 der Ministerial-
Verordnung vom 17. September 1883. R. G. V l .Nr . 152,
nicht in den Verkehr gebracht werden.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) I m Falle gün-
stiger Witterung findet am kommenden Sonntag mittags
in der Sternallee ein Promenade-Concert statt.

— ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) Gestern wurde
die Leiche des zweiten nächst der Tschernutscher Save-
blückc am 1. Ma i verunglückten Mädchens unweit der
UnglückMtte aufgefunden.

Neueste Post.
Original-Telegrammc der „Laibacher Zeitung".

Brück, 20. Mai . Der Kaiser ist in Äegleit.mg deS
Erzherzogs Wilh.lm, der preußischen Officiers-D.puta.
tion und des baierischen Premier«Lieutenants Grafen
Degenheim hier eingetroffen, mif dem Bahnhöfe vom
Erzherzoge Franz Ferdinand, der Generalität, den
österreichischen und den ungarischen Behörden empfangen
worden und begab sich sofort aus das Manöoerfeld.

Pola, 20. Mai . Die hiesige Eemeindsverlretlmg
beschloss in ihrer HMigcn außerordentlichen Sitzung,
für die Festlichkeiten anlässlich der bevorstehenden An-
wesenheit Sr. Majestät des Kaisers in Pola 1500 fl.
zu widmen.

München, 20. Mai . Kaiserin Elisabeth ist heute
um 8 7^ Uhr vormittags in Begleitung der Prinzessin
Gisela mittels Extraznges incognito hier eingetroffen
und im Hotel «zu den vier Jahreszeiten» abgestiegen.

Paris, 20. Mai . Einige Morgenblälter befürchten,
dafs die Vorgänge in Serbien internationale Folgen
habe» könnten, da deren Fortsetzung eine auswärtige
Intervention veranließ»'.

Scmliu, 20. Mai . Die Mutter des Königs Mxau -
der ist heute von hier abgereist. Der Abreise wohnte
eine zahlreiche Menge bei. Der Polizeicmdon sperrte
den Landungsplatz ab; der Zutritt war nnr persön-
lichen Bekannten der Königin erlaubt. Die Menge
versuchte, dm Polizeicordon zu durchbrechen, wich jedoch
bald zurück. Die Abreise konnte ohne Zwischenfall vor
sich gehen.

Belgrad, 20. Mai . Stadtpräfect H f t :
sinnierte. Gerüchtweise verlautet, auch l>" ^ ^
Innern. Ojaja. wolle demissionieren. M j ^ > ?>»

ConstllNtinopcl, 20. Mai. VleW '' , ^ H >
aus Corfu sind hier eingetroffen, ^ l M
ließ dieselben in das Großrabbinat g"> , ^ ^

Ncwyork, 20. Mai . Auf eine" . s ^
nächst Jork erfolgte eine D y ' l a m > t - ^ , , ^
Amerikaner und acht Italiener wurden A Ml^
Personen wurden verwundet. Die 6 ^ >
weithin fühlbar gewesen.

Ängelommene^Frelllde.
Am 18. Mai. «ẑ

Hotel Stadt Wien. Schneeberger. Kaufmann. ̂
Wien. — Globocml, k. k. Notar, Kramv^-
Ober«Ingenieur, sammt Familie, Villach. --" ̂  . ,
Zoll. — Doljanc, Cilli. — Lolcr. P""?''h»^ !
mann, Budapest. — Manlani und ^ " « ' ^ ' '
Tirman s. Frau. Veldes. — Schneider, " ̂ >
Handelsmann, Oberlaibach. — I e M , cv
Frauen, Nallas. — Züllinger, Gew""^,,
Hämisch, Oberförster, s. Frau, Hartberg. ̂  Z^.
s. Frau. Marburg. - Wetzstein, Th'"a"l. l ^ >

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Majtnc, -U"' ,.
Pugaöar sammt Frau, Assling, „„5 ' z

Hotel Bairischer Hof. Iai.lovic, KaufM/^M
Gotlschce. — Herwat, Wirt, 'amm«, F H . M ̂  l^>

Hotel Siidlillhuhof. Edler von Vellschon-Hc," ^ ^ ,.
Kuhar und Mayer, Lehrer, Trifail. -^ " ^ ^
Laas. — Zandominici, Baden. . . Z ^ ' Ä ^ N ^

Hotel Elefant. Polare!, Kostner. Neis"d . «. ̂ ^« '0
duschet, Schmidt, Wien. - Antic, ,Ka"^ge^^ . H,
Gajdic, Krainbura., — Brewing..
Asslinss. - Matschen s. Frau, St. Ve't. ^ ̂  -'
Prag. — Pöllandt, Lieutenant, Tepl'ß-^ M>
Billach. — Volle, Privat, Adelsberg.
Gotischer. . ^ l A

Am 19. Ma». Pollo^z^
Hotel Elefant. Lichtenstern, Kaufmann: ^ ^ t e l " ""pÄj

Hirschfcld. l. u. l. Lieutenant, Wien- . ^ 5 ^ ^ , ^ H
Graz. - Moses, Kaufm., s-3"U «nd ^ ^ B «
Rudder s. Frau, Augsburg. - M ' ^ O o l d ^ H >
Kfm., Nürnberg, - Fürstin AuersP«g, ^ I ^ H s h
Oberförster, s. Frau, Gospic. - H"p ̂  Po<">U
feld. — Eisler, Kaufm., Großkani cha- «aB " ^ Ä
Belovar. — Rome. Pfarrer, Nallo. " " ^ M ^ si^«,
Großgorica. — Bauer, Rentner, f. 3""'W>ch^ M >
Ncumarltl. — Globocnil, Notar, wr""
Sauritsch. , «,,«ler. ^Ä < ^ W l

Hotel Stadt Wien. Steiner. H°f«th ! . ^ " ' h Oe^. < H M
Privatier; Lmitner. Mailsner, Becher «" W " , ^ » ,
Bruckner. Fabrikant; Wolf. Reisender. ^ ' ' ^ M '
Kanz, Sparcasse-Amtslciter, '°""^ch"el, V l A ?
Cassier; Kratzer, Buchhalter, und ^ e s t . ^ ' / ^ N ,
— gegner. Beamter, und «on Nocco. T " ' ^ c ^ . «
Frau. Breslau. - Seiz. Apoth.'ler, >" « M » ^ , .
l. Lieutenant. Grobgoriza. - Hribar ' " i ^ ^
Töchter. Agram. — Terpotic sanm" " P l lAD i
Kumer. Ingenieur, Hos. Kcc>6, lg»^«^

Hotel Siidbahnhof. Boesch. Breaenz. " " ^ M ' .̂ s
Bolta. Geistlicher. St. Martin. ^ P^'DA,
Emerdina. - Hohl, OberwafienmeW'^M, ^
sammt Frau, Berlin. - Zaremba "N.o ^u5 p > ^ ,

Gasthof Kaiser von Oesterreich. P"I,.Hesihels'^ > v̂ !
Kos, Windisch.Feistrih. — Dolar, GUlS" , ^
— Rosenthal. Budapest. ^ . ' .H^

Verstorbene , , ^ ^
Den 1 9. M a i. Johann Roj'c, ^ H,,

Schwarzdorf 13, convulsions». ^„s M ' " ^ ^ '
Den 2 0 . M a i . GeoraPavc,c,pe"' ^ <

Petersstraße 40, Marasl«"» ^ " " ?

Laibach, 20, Mai. Auf de" ^ ,^ v̂
schienen : 7 Wagen mit Getreide, ^ ">"" /
18 Wagen und 6 Schiffe mit Hmz- mre i f e ^^ - ^

Durchschn i t ts^ ^

N^lr 2^ ! l . pr ^ " ' ^
Weizen pr. Heltolit. ^ 5 0 6 41 Z " " vr S ^ ' . ' ̂ ^ , ,!
Korn . 5 36 6 ^ K / p r - ^ M ^ ' ' '
Gerste . 4 67 4 96Mchp^> . ^ .

Wruch. : ^ ^ ^ P i N O : ^
Heiden . 5 36 6 10 H e i s c h ̂  ̂ i
Virse . 5 20 5 88SchKl p r . ^ ^sr,
Kukuruz . 5 52 6 b V̂ Y ^ . . zH ^
Erdäpfel 100 Ki i . 2 50 - ^ ^ " pr. 'K> . . ' >
Linsen pr. Hettolit 10 -" v ' " h ' pc. . g? / >
Erbsen . 1«-^lpz>ar^l-l^^
Flsolen » 9 " » ^ l , ' V
Rindssch'nalz Kil? — 86 — ̂  ^, welAVoBt' ^ ^ / >
Schweineschmalz» — 68 -— ^ ^lein."t?' , ^ > >
Speck, frisch, . - 5 2 ^ ^ e i h e r ^ ^ t

— qeränchert « — 64 — ' " ^ ^ - " - " ' ' ^ i»l ^ > ^

We!e»i°l«gilche «e°bSü!!5^< M

20.2.N. 737-4 20'4 Z F i c h ' " 5 ^ < ^
9 . ^ ' . 737-3 14 6 ^ 3 w'"^3 l5! !>^>Der Tag ziemlich heiter, e t w a ^ ^ - ^ ^ ^

der Temperatur 16 3 ° ^ m n ^ 5 ^ - ^ . ^ > - ^ ^

Gau) seid. bedruck" ^
bis fl. 4^65 p. Meter (ca.
und stückweise porlu° und zoi^ ^ Ho!»'" ,
Depot 0 . »«nnsds re (l-," P o l t " - ^ ^ ^ Z
umgehend. Briefe k o s t e n U ^ ^ ^ ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 20. M a i 1891. M« l,°», ««i«»m L°,r«i»»°

^ ><t ff« ' ' ^ 2 "> 102 l>0

,̂"<n,ui KZ - "«'75 «7-7b
^ K°lität glucke »S20N.U .

., ^ _ " °'W, 129. . ^ 3 5 0

Eeld Ware
Grundentl.'Gbliglltlonen

(für 100 fl. CM.),
5°/^ „alizische 10520 10580
5"/„ mährische —'— -—'̂
5°/n Kll l ln lind Küstenland . . — — ^ ' —
5° / „ niederösterreichische . . . i a » 50 - - ' ^
5°/„ steirische —'— —'—
5«/„ kroatische und slavonische . 1 0 4 5 0 105-—
5"/„ sicbcnbiiraische . . . . —'— —'—
5"/„ Temeser V a n a t . . . . —'— —'—-
5"/„ ungarische 92 »u 92 90

Andere össentl. Anlehen.
Donau°Rcg,-L°se 5"/« 100 fl. , 12050 1 2 1 ' -

bto, Anleihe 187« . . 10t»'50 10650 ^
«nlehen der Stadt Würz . . 111'— — —
llnlehen d, StadtgemelndeWien 105 40 106»<)
Präm,-Anl, b. Stabtgem, Wien 1507b 15150
Bürsenbau.Anlehen verlos. 5°/„ 98— 9l»b<>

Pfandbriefe
(für 100 st,).

Nodencr, allg. öst. 4"/n G. . . 116 - i i s 50
bto. bto. 4>/,°/<> . . . 100'40 101 20
dto. dto. 4°/<> . . , »7 30 S7SN
dto. Präm.-Schuldverschr, 3°/« 10?L5 1l>9 75

Oest, Hypothekenbank in j . 50°/„ »8 ?s »Ägc
Ocst,°lml>, Bant vcrl. 4'/,°/o . I M - W 2 -

detto ' 4"/„ . , 3S 7« 1N010
dctto 50jHhr. » 4"/« . . 9970 1N010

VrioriliitS'Vbligationen
(für 100 fi,).

sserbinanbs-Nordbllhn Em. 188« 99'9« 10030
Galizische Karl-Ludwig-Vahn

Em. 1881 300 fi. S. 4'/,"/° , 99.70 100 10

Geld Ware

Oesterr. Nllidwestbahn . . . 10?---107-80
Staatsbllhn . . . . . 19430 — —
Tüdbahn ^ 8°/, . . . 15» 5«, l51 50

» Ü 5°/, 120 — 121 —
Ung.-giliz. Bahn 10» 40 10» —

Diverse Lose
(per Stück).

Crebitlose 100 fl, . . 185'— 186'—
Clary-Uose 40 fi 5675 57-/5
4°/„ Donau-Dampfsch. 100 fl. . 125 — 126'—
Lalbacher Präm.-Anleh. 20 fi. 2150 22 50
Oscner «osc 40 fl 5925 6U'L5
Palffy Lose 40 fl 55"?ö 5LL5.
Rothen Kreuz, üst. Ges. v., 10 si. 18 25 18 75
Rüdolph-Lose 10 fl 80-5!, i i 5N
Salm-Lose 40 fl 59 50 «c> 50
St,°Genoi«-Losc 40 fi. . . . «1 >i!» ßi'75
Waldstein-Lose 20 fi. 3650 37 —
Wi!!di!ch-GrK>L°se 20 ss, . . 51 — 5i>?5
Gew,-Sch, d, «"/«Pram,-Schuld'

uerschr, der Äodencreditanstalt 26'— 2 l , —

Kank.Actien
(per Stück).

Unglo°öst, Van! 200 st, 60"/„ E. . 1ü8'50 15«'-
Nanluerein, Wiener, 100 fl . 113 »!, 113 75
Nbcr,-«üst, öst., 200 fl, S 40°/„ 36750 3l,8'50
Crdt,-Anst. f. Hand. u. G. 160 fi. 299 75 !>N0 2^
CredÜlxinl, «llg. ung., 200 fl. . 3 4 8 - »43 50
Depositenbank, M g . . 20N fi . 203'75 20475
Escompte Ges., Vibräst., 500 fl. L15'— 617 —
Virv ' u. Cassenv., Wiener 200fl. 212-— ^ 4 ' —

Veld Ware

Hypothelenb..»st. 200st. 25°/<>E, 72— —'—
öanderlillnl, öst, 200 fl, V, . . 21» 25 214 25
Ocsterr.-nng, Vanl 600 fl, , , 997 1001
Umonbanl 200 fl 2 3 7 - 23?'50
Verlehr«banl, «l lg., 140 . . 159 75 160 ?b

Actien von Transport«
Unternehmungen.

(per Stück).

Albrecht-Nahn 200 fl. Silber , 8950 N0-—
Alföld-FiüMllN, BahN 200 st. S, 202-50 2N3-Ü0
Vühm. Nordbllhn 150 st. . , 1U2-5U 193-2'/

» Westbllhn 200 st, . , , 357-5» 3«-—
Buschtiehrader <kis. 500 st. EM, 1238 12^0

dto, Mt. ll.) 200 fl. . 494 — 497' -
Donau - Dampsschifffahrt - Ocs.,

Oesterr. 500 fl. CM. . . , 300 —302 —
DrauMs. (V,-Db'Z.)2N0fi. <I. 200-50 20, 75
Dux«Nobc»b.-E!s,-A. 200 fl, S, — — —' —
Ferdinand« Norbb. 1000 ss. CM, 2825 2835
Gal. Carl-Ludw. N,2U0fl.CM, 21Ü-25 2iL-?b
Lemb. ° llzernow, - Iassy-Eisen»

bahN'Vesellsch, 200 ft. S, . . 24250 243 —
Lloyd,est.-una„Triest5<>0st,CM. 420 — 422' -
Oesterr. slorbwestb, 200 fl.Tllb. 20?-— 208 -

bto, (lit, N ) 200 fl, V. . . 221 75 22225
Prag-Duxer Eisenb, 150 fl. Ollb. «?-— 8<j —
Staatseissübah» 200 fl, Silber 273 8si 27440
Sübbahü 20« fi, Silber . . . 10650 107-25
Züb°Nordb.Verb.-N.2N0fl,CM, 18»-- 183 5«/
T,amway-Oes.,Wr.,i70fl.ö,W. 239-50 2<o-60

» neue Wr., Priorltäts-
Nctien 100 fl 94-- - 96 —

Ung.-gllllz. (tisenb. 200 st. Silber 2>)025 201 25

Gelb Ware
Ung. Nllrdostbahn 200 fl, Silber 19750 19850
Una,.Westb.(Raab'Glaz)200fi.E. 19950 20050

Industrie^rtten
(per Stück).

Banges., Allg, Oest., 100 fl. . n < — l i i j . . _
Egybier Eise»' unb Stahl-Ind.

in Wien 100 fi ?«-.. g.j . ,
Eiwibahiiw.-Lelhg,, erste, 80 fl. <u^ — 101 —
«Tlbemühl» Paplerf. u, N.-G. 5 1 ' — 52 —
Llrslngcr Brauerei 100 fl, , , 96'— 98 —
Montan Gosell,, »sterr,--alpine 9110 u ie ( i
Prllgcr Eisen-Ind^Ges. 200 fl. 4N0- - 403 —
Salsso'Tarj. Steinkohlen 80 fl. 544 — 54«' -
«Schlvgelmlihl', Papiers. 200 fl. 198 — 20)-—
<Tteyrermül,!»,Pap!erf,u,V.«G. 129 — 130'- .
Tr<sailcr Kühlrnw,-Ges. ?0fl, . 162-50 163 —
Wllffe!if.-O.,Oest.inWIen1U0fl, 488 — 494-—
Waggon'Leihanst,, Ällg, in Pest

80 fl 86 l,N 8860
Wl . Ballgesellschaft 100 fi. . . 88'50 «9 50
Wienerberger Ilegel«Actl«n-Ges, 239-— 241 —

Devisen.
Deutsche Pllhe »7 95 5808.
London 118 6511885
Pari» 46 87, 4i>-92,

Valuten.
Ducaten 55? 55»
20-Fraiics-Stücke »37 »'»»
Deutsche «eichsbanknoten . . 5? »ü »«'«,2.
Papier>!«ubel 1 3 ^ 1'39 „
Italienische Banknoten (100 L.) 4ü-uo! 45 , ^

> * ' Ä * : : : s i n ; r r ffecttte t Bitaes Sciettamer & üattera
^ WIKJf, I., Kärntnerstrasse 8O.

Rmtsllatt zur Mbaclm Zeitung Nr. 113.
Donnerstag den 21. M i 1891.

ö-560 u. 564 V. Sch.R.
^ , .^Messen

^'hrH^Vollsichule m Suchen
c'''t b nn iU »e 30 fl. und Natural-
^ ' ' n ^ ' l l oi/n /'^lässigen Volksschule
^ ^ s s . ^ s t e l l e mit dem Ial^es-
" ' ^ " "» zür d ^ ' ° ^ u l ° g e 30 fl. und
^ ^^Nltiven Besetzung aus-

^ ' ^ 7 ' ^ e lind bis ^

^ l l i i c h ^ / ^'"°mts einzubringen,
^ ^ " " th Gotisch^ am 19ten

. ^ / u ' ^ ewer in der l . t . ^ ^
^lt^beraus °ch erledigten dchniti°

' ^ ' ! >liF'H"sstelle II. Classe mit
' k ^ ' b a n n ^ ' fl-ii.W. und 25°/,
^^ l d " ' " n e ^ Flusse der lasers
' v ' l < ^ des «?'̂  Service, edoch nur
H ^ ^ ° P ° t t i ° ^ " ^ dem Bezüge
^'"«n^ Nllch^K"" von 840 Gramm
»^ ^"!chris?°b8°be der bestehenden

^ ^ " " ° l l ' i n ^ ^ 5 " ö"" «esetzung
i ^ 2 ' ^acha"«?"edlgung tommen.

^-ih,We Hussehersstelle I. Classe
r>!>!>'°go H ' 2W fi.ü,W. und

"^er^°Ntuell?' °bigrn Nebenemo.
'?,?° II Cl25 pl°"s°rischen Ge-

i . " ° ^ , . 25<"°ss, „ in hem Gehalte
^ l . '<^ lu , , ,e^^"" t tc i tszu lage und
l ^ r i e b ^ " " w,rd hiemit der

^ c h w e i s n " l w gehörig belegten
w?'^ des «^ber vorgeschriebenen
l ^suH"^ über

' ^ ^ n n t I "< )es unbescholtenen
< b ^ des Volksschulunter.

^ > > > ein«^"dessprach.n sowie
^ ""« "ltleift " ^ Gewerbes «nd deS
^ > i > l l u n ^ -^gründeten Anspiu^
^<Iun7i^''^ienst,

> ^ ' '' Staatsanwaltschaft zu

Jeder neu angestellte Gefangenaufseher hat
eine einjährige probeweise Dienstleistung zurück»
zulegen, wonach erst nach erprobter Befähigung
seine definitive Ernennung erfolgt.

K. l. Staatsanwaltschaft Laibach, am 1?ten
Mai 1891.

(2011) 3 - 3 Z. 350.
Ooncurs» Ausschreibung.

I m Schulbezirle Loitsch sind folgende
Lehrstellen definitiv, eventuell provisorisch zu
besehen:

1.) Die zweite Lehrstelle an der zweiclassi.
gen Volksschule in Hotederschitsch mit dem
Iahresgehalte von 450 fl. und dem Genusse
eincr Naturalwohnung;

2.) die zweite Lehrstelle an der dreiclassigen
Volksschule in P l a n i na mit dem IahreS-
gehalte von 500 st.;

3.) die zweite Lehrstelle an der zweiclasslgcn
Volksschule in V i g a u n mit dem Iahresgehalte
von 450 f l . ; . < ...

4.) die zweite Lehrstelle an der zweiclasftgen
Volksschule in Schwarzen berg mit dem
Iahresgehalte von 450 fl. und dem Genusse
eines Wohnzimmers.

Der Iahresgehalt für prowfonsche Lehr,
lräfte beträgt überall 360 si.

Die Bewerbungsgesuche smd, vorschnfts.
mäßig instruiert,

bis zum 10. J u n i l . I .
Hieramts einzureichen.

K. k. Bezirlsschulrath Loitsch, am 10ten
Mai 1691. ^ . „. . .

Der Vorsitzende: del Cott m. p.
l2079) 3 - 1 . 9- 2W-

Fehlstelle.
Die Lehrstelle an der einclassigen Volks,

schule in Hütt i tsch wird hicmit zur destnitiven
" N K^We .st d.r ««.ha.,
per 450 st., die Functionszulage per 30 fl. und
freie Wohnuna verbunden. ^ „ .<, .
^ B e w e r b e r um diese Stelle wollen chre ord.
nungsmäßig instruierten Gesuche un vorgeschne-
benen Wege^.^ ^ ^ . 1891

°""K."?'B7zirlsschulrath üittai, am 12ten

Mai 1891.

(2110) A « SN> 0 iS ^ ' ^ ^ ^
liber deu Stand der Thicrseuchen in Krain iu der Wüchenperiode vom 11. Mai bis 18.Mai 1891.

U n zeige b l a t t .

'"HiJ^he vor i,

i

W e ZalistDfc
100.000 Büschel

benöthigt für den Orient (2118) 2 - 1

Sigmund Ullmann
SaEliietvai'9 Ungarn.

An die

Theilnehmer der Alters - Sparcasse.
Dieselben mögen ihre Einschreib-Bücheln in den gewöhnlichen Amts-

stunden noch im Laufe dieaea Monatea abholen.

Krainische Sparcasse
Laibach am 8. Mai 1891. M 2-2


